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THUN Das Schulhaus der Primarschule Neufeld soll an die Be-
dürfnisse der heutigen Zeit angepasst werden. 2,35Millionen
Franken kostet das, Sanierung inklusive.

Immer weniger Kinder verbrin-
gen immermehrZeit inderSchu-
le. Das hat Folgen auch für die
Raumplanung der Primarschule
Neufeld. Umbauarbeiten, die für
nächstes Jahr vorgesehen sind,
sehen eine Erweiterung der
Tagesschule, neue Gruppenräu-
me und einen zentralisierten
Lehrerbereich vor. Der Stadtrat
stimmt am Donnerstag über die
Finanzierung ab.
Das revidierte Volksschulgesetz

von 2008 verpflichtet dieGemein-
den, ein bedarfsgerechtes Tages-
schulangebot bereitzustellen. 81
Schüler verbringen derzeit ihren

Mittag oder einenTeil ihrer unter-
richtsfreien Zeit in der Tagesschu-
le Neufeld, die im gleichnamigen
Schulhaus untergebracht ist.
«LängstnichtallenutzendieAnge-
bote täglich», sagt Regina Hofer
vomAmtfürBildungundSportder
Stadt Thun, «aber vor allem nach-
mittags ist die Tagesschule Neu-
feld stark belegt.» Werden die
Räumlichkeiten von heute 64 auf
projektierte circa 240Quadratme-
terausgebaut,könntenzuSpitzen-
zeiten40bis60Kindergleichzeitig
betreutwerden.EineBelegung,die
sichnachHofer auch aufgrunddes
Umbauseinstellendürfte: «Beider

Tagesschule Schönau ist mit dem
Neubau auch die Nachfrage deut-
lich gestiegen.»

Zeitgemässe Räume
Auch der Unterricht ist heute
nicht mehr das, was er früher
war: «Anstelle von Frontalunter-
richts findet immer mehr Grup-
pen- und Werkunterricht statt»,
liest man in den Stadtratsunter-
lagen. «Die Arbeit in Kleingrup-
pen wird immer wichtiger.» Für
diese Kleingruppenarbeit wer-
den in Zukunft Gruppenräume
zur Verfügung stehen.
Die «bedarfsgerechte Anpas-

sung» des Schulhauses betrifft
drittens das Personal: «Lehrper-
sonen» müssten heute «ver-
mehrt zusammenarbeiten», liest

man weiter. Nicht ganz einfach,
wenn die Lehrerzimmer wie bis-
herwillkürlichübers Schulgelän-
de verteilt sind. Der Umbau kon-
zentriert die Arbeits- und Auf-
enthaltsbereiche der Lehrer in
einem Schultrakt

Neue Gebäude nicht nötig
Äusserlichwird sichdasNeufeld-
schulhaus kaumverändern, denn
die genanntenUmstrukturierun-
gen passieren allesamt innerhalb
der bestehenden Gebäude. Raum
dafür ist vorhanden: Nach der
Schliessung dreier Primar-
schulklassen stehen drei Schul-
zimmer leer, und auch die Schul-
küche verlor ihre Funktion mit
der Neuorganisation des Haus-
wirtschaftsunterrichts. Im Zuge

MehrRaum fürweniger Kinder
der Bauarbeiten wird das Schul-
haus aus den 50er-Jahren auch
gleich saniert. Einige Wände und
ein Dach müssen verstärkt wer-
den, zudem ist die Kanalisation
undicht.

Dem Stadtrat vorgelegt
Die Stadt rechnet mit 2,35 Mil-
lionen Franken Umbau- und Sa-
nierungskosten. 940000 Fran-
ken davon müssen noch vom
Stadtrat gesprochen werden, der
am 2.Juli darüber befindet. Ge-
nehmigt er die Mittel, wird ab
Februar 2016 gebaut. Die Arbei-
tenwerdenmitRücksicht aufden
Schulbetrieb gestaffelt ausge-
führt und voraussichtlich bis
Februar 2017 dauern.

Georg Stalder

Die Primarschule Neufeld soll im nächsten Jahrmodernisiert werden. Patric Spahni

STEFFISBURG Die zweite Ausgabe der Ausstellung Art Contai-
ner Steffisburg ist seit Sonntagabend Geschichte. Diesmalwaren
es vor allem die drei Event-Wochenenden auf demDorfplatz, die
das Publikum anzogen. Das Interesse an der Kunstmeile blieb
dagegen unter den Erwartungen.

Während etwas mehr als sechs
Wochen konnten sichNeugierige
und Kunstinteressierte im Stef-
fisburger Oberdorf auf den Weg
machen und entdecken, was sich
in den fünfzehn Schiffscontai-
nern zwischen Dorfplatz und
Zelggässli verbirgt. Vorgestern
Abend ging die Ausstellung Art
Container Steffisburg 2015 nun
zuEnde.Eswardie zweiteAusga-
be nach der Premiere im Früh-
sommer 2012 (wir berichteten).

«Viele sehr positive Echos»
Kurz vor dem Start der Freiluft-
ausstellung hatte Urs Dolder,

Präsident derKulturkommission
Steffisburg, in dieser Zeitung ge-
sagt, dass die Art Container einer
breiten Bevölkerung Kunst zu-
gänglich machen und den Dorf-
platz beleben soll. «Was diese Be-
lebung anbelangt, haben wir das
Ziel sicher erreicht», sagte Dol-
der gestern. «Die Events auf dem
Dorfplatz haben viele sehr positi-
veEchos ausgelöst. Das lag sicher
auch daran, dass wir beim Pro-
gramm diverse Stilrichtungen
berücksichtigt hatten.» Die drei
Event-Wochenenden hätten je-
weilsmehrereHundertPersonen
angelockt.

ImFalldereigentlichenAusstel-
lung mit den Containern liegen
noch keine Besucherzahlen vor; in
diesem Bereich folgt die Auswer-
tung erst. Selbstkritisch räumte
Urs Dolder ein, dass der «Effekt
des Transfers von den Events auf
die Kunstmeile» insgesamt unter
den Erwartungen geblieben sei.
Vereinzelt hätten Künstler nicht
abgeliefert, was vereinbart gewe-
sen sei; ausserdem seien Termine
nicht immer eingehalten worden.
«Die Kunstmeile wurde vom Pub-
likum kontrovers diskutiert. Beim
Thema Kunst gehört das aber
durchaus dazu», soDolder.

Mehr Besucher an den Events
Projektleiterin Ines Meyer hat
Ähnliches beobachtet: «Den Be-
suchern aus der Kunstszene hat
die Ausstellung gut gefallen. Die

breite Bevölkerung hätten wir
hingegen noch besser abholen
müssen.»Währendbei derAusga-
be2012dieKunstmeilemehrVolk
angelockt habe als das Rahmen-
programm, sei es diesmal genau
umgekehrt gewesen. «Trotzdem
hatte es auf dem Rundgang jeden
Tag Besucher, die teilweise auch
von weiter her angereist waren»,
sagte Meyer. Sie ist überzeugt:
«Unser Konzept mit Kunst und
Events geht grundsätzlich immer
noch in die richtige Richtung.»
Diverse Neuerungen der zwei-

ten Ausgabe haben sich laut Mey-
er bewährt. So sei etwa das Res-
taurant Deck 13 sehr geschätzt
worden. «Es ist ein deutlicherGe-
winn», fand die Projektleiterin.
Die Gastronomie im Oberdorf
hätte von der Art Container ganz
generell profitiert, und die Dorf-

vereine seien diesesMal besser in
den Ausstellungsbetrieb einge-
bundenworden als noch 2012.
Grundsätzlich positiv zur Art

Container äusserte sich gestern
auch Steffisburgs Gemeindeprä-
sident Jürg Marti (SVP). «Es war
ein gelungener Anlass. Das Pro-
gramm auf dem Dorfplatz wurde
sehr gut besucht und erreichte
breite Teile der Bevölkerung.»
Die Kunst in den Containern sei
nicht bei allen Leuten gleich gut
angekommen; vor drei Jahren
habe es diesbezüglich mehr posi-
tive Rückmeldungen gegeben.

Dritte Ausgabe im Jahr 2018?
Obschon die Frage noch nicht ab-
schliessend geklärt ist, geht Kul-
turkommissionspräsident Urs
Dolder davon aus, dass die Frei-
luftausstellung fortgesetzt wird:

Events zogen das Publikuman – die Containerweniger
«Ich rechne damit, dass es 2018
wieder eine Art Container gibt.
Der Dreijahresrhythmus hat sich
bewährt.» Im August finde eine
Sitzung mit der Gemeinde statt,
wo besprochen werde, ob allen-
falls Anpassungen am Konzept
nötig seien. Jürg Marti zeigt sich
für eine mögliche dritte Ausgabe
ebenfalls offen, «zur Art undWei-
se der Ausstellung, aber auch zur
Finanzierungwerden sicher noch
Gespräche stattfinden». Marti er-
hofft sich für die Zukunft mehr
Engagement von Sponsoren. Ines
Meyer findet, dass das Ziel sein
müsse, das nächste Mal «sowohl
auf der Kunstmeile als auch bei
den Events viele Leute anzulo-
cken». Bis es soweit seinwird, ge-
hen die allermeisten der Contai-
ner nun wieder auf denWeltmee-
ren auf Reisen. Gabriel Berger

Das Restaurant Deck 13 amEnde des Ausstellungsrundgangswar eine der diesjährigen
Neuerungen. Sie hat sich laut denOrganisatoren bewährt. Bilder zvg/davidschweizer.ch

Die AusstellungArt Container 2015 und ihr Rahmenprogramm lockte sowohl jüngeres als
auch älteres Publikum an. Im Bild der Auftritt von Undiscovered Soul auf demDorfplatz.

THUN Am Donnerstag, 2.Juli,
öffnet die Hörberatung «Hör-
punkt GmbH Thomas Ringgen-
berg» imBälliz 37 ihre Türen. In-
haber Thomas Ringgenberg ist
seit 14 Jahren alsHörgeräteakus-
tiker in Thun tätig und somit
bereits vielen Betroffenen mit
Hörhandicap bekannt. Das neu
gegründeteUnternehmensei un-
abhängig und lege grossen Wert
auf persönliche und bedürfnis-
orientierte Betreuung, betont
Ringgenberg. Auf Wunsch kön-
nen Beratungen und Be-
treuungen auch ausserhalb der
Geschäftsräumlichkeiten in An-
spruch genommen werden. Ne-
ben verschiedenen Spezialfällen
betreut Thomas Ringgenberg
auch weiterhin Kinder mit Hör-
handicap. Interessierte können
am 2.Juli von 10 bis 21 Uhr die
Geschäftsräume im Bälliz 37 be-
sichtigen. egs

NeueHör-
beratung
imBälliz

THUN

Die Kadetten
sammeln wieder
DieThunerKadettinnen undKa-
detten klopfen ab sofort wieder
an Haustüren und Geschäfte in
Thun an, um für die Ausschies-
set-Preisverleihung Geld und
Naturalgaben zu sammeln. Wie
die Kadettenmitteilen, ist der
Sinn und Zweck dieser traditio-
nellen Gabensammlung, dass sie
zum Abschluss des Kadettenjah-
res ein kleines Geschenk entge-
gennehmen können. Sie werden
in der blauen Uniform oder im
roten T-Shirt sammeln und jede
Spende auf speziellen Sammel-
blättern eintragen lassen. pd

InKürze

5

ANZEIGE

MIET
MARKT
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4.5-Zimmer-Wohnung
- Offener Wohn- und Essbereich
- Balkon und Kelleranteil
- Bad/WC und sep. WC
- Eigene Waschmaschine
- Einstellhallenplatz
- Kinderfreundliche Lage
MZ Fr. 1‘500.- + NK Fr. 250.-
Natel 079 327 96 75

Spiezwiler - Zu vermieten per 01.08.2015
oder nach Vereinbarung


